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'fSctr. Veranstaltung von Steuer^
> beratungskursen.
Die neuen Steuergesetze fiiTb für das wirt¬

schaftliche Leben von so tief einschneidenderBe¬
deutung. daß jedermann sich mit den wichtigsten
Bestimmungenunbedingt vertraut machen muß.
Das gilt ganz besonders für die Handwerker
und Gewerbetreibenden. Von zahlreichen Ge¬
werbevereinen ist die Abhaltung von Vorträgen
(über die neuen Steuern gewünscht worden.
Das Gebiet ist aber so umfangreich, wir nennen
nur die Umsatzsteuer, das Rcichsnotovfer, die
Reichseinkommensteuer, daß es in einem ein¬
zigen Bortrg auch nicht annähernd erschöpfend
tzemtg behandelt werden kann. Wir haben des¬
halb die Krrisverbände für Handwerk und Ge¬
werbe veranlaßt, zunächst in der Kreisstadt
und nach Bedarf auch an anderen Orten
Steuerberatungsknrse  zu veranslalten.
Die Kurse werden sich auf etwa 4 bis 5 Wende
erstrecken. Nack dem Vortrag und der Er¬
läuterung eines Gesetzes folgt jedesmal eine
Besprechung, wobei Fragen gestellt und beant¬
wortet werden können. Insbesondere wird die
Steuererklärung mit allen notwendigen Unter¬
lagen behandelt werden. Die Teilnahme an den
Kur'en ist für die Vereinsmitglieder kostenlos.

Die Zeit wird tunlichst so gelegt werden,
daß auch die Interessenten aus der näheren Um¬
gebung des Vortragsortes an dem KursuÄ teil¬
nehmen können.

Damit der Kreisverband einen Ueberblick
über die ungefähre Beteiligung an den Kursen
gewinnen kann, werden die Mitglieder , welche
die Kurse besuchen wollen , gebeten, sich mög¬
lichst sofort, spätestens aber bis zum 1. Fe¬
bruar  bei der Geschäftsstelle des Kreisver¬
bandes anzumelden.

Eine rege Beteiligung wird dringend
empfohlen. ' ' ,"i

Wiesbaden,  den 10. Januar 1920.
Ter Zentralvorfkan»

' »es Gewerbepereins fitr Nussau.> _:_
Mir die Vorstände der Lokalgewerbevereine und
der .Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe.

. Betr. Vorträge über den Wieder-
, \ a u fb  a u De  u t s ch lan  d s.

' Die Reichszentrale für Heimatdienst, die sich
Kur Aufgabe gestellt hat, alle .streife des deut¬
schen Volkes über die wichtigsten Fragen des
öffentlichen Lebens in objektiver, sachlicher Art
ausznklären, hat den in weiten Kreisen als
guten Redner bekannten Dozenten an der Hum¬
boldthochschule in Berlin , Herrn Dr . Phil. Al¬
fred Köppen, für die Monate Januar bis
Mat 1930 verpflichtet,'über das zur Zeit be-
*fonberä interessierende Themai:
>»D e r deutsche Ka u f m a n n als W i e -

Heraufbauer und Kulturbringer
Deuts chlands"

Ar 8tsWßcknl-er Snütttiiifc für HMwerk mi>Gewerbe
erteilen Rat und Auskunft und gewShren Beistand

in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und schicken Angelegenheiten für Handwerk und
Gewerbe, insbesondere auch in der Rohstoff-, Arbeits- und Kreditbeschaffung, Kriegsbeschädigten- ,
und Hinterbliebenenfürsorgeu. a. — Benutzung für Jedermann, für Mitglieder' gebührenfrei.

VösrsichL üÄer die GeschLftsstellsn und BenutzirngszeiLen.
Kreisverband Sitz der

Geschäftsstelle
Straße und
Hnusnuin mer Sprechstunden Name deS

Geschüftsjührer»

1. Biedenkopf . . . Biedenkopf. . . . Schnlstr. 25 II . Sonntaqvorm.
10—12 Uhr Techniker Schmidt

2. Dlllkreis . . . . Dillenburg. . . . Oranienstr. 30 .
Fernspr. 286 Kieisbanmeifter Röver

3. Höchst a . M . . . . Höchsta. M. . . . Kaiserstraße8 . Mittwvchnachm.
6- 7 Uhr Rendant Hartleib

4. Limburg a . L. . . Limburg a. L. . . Altes Schloß
Domplntz

Werktagsvvrm.
8—12 Uhr

ForibiivungS-Schutieiier
Dücker

S. vberiahn . . . . Weilburg . . . .
Täglich 8-l2 Uhr
vvrm. u. 3-6 Uhr

nachmittags
Vorsitzender

SchneidermeisterE. Schäfer

k. Obertaunus . . . Bad Homburgv.d.H. Höhenstraße 13
Werktag- von

9—12 und
nachm, 3—6 Uhr

Kaufmann Kahle

7. Oberwssterwald
und Westerburg.

Marien/erg . . .
Hachenburg . . .
Westerburg. . . .

Rathaus
Rathaus

Hu up lehrcr Loirbeiauer
Bürgermeister Kappel

Bürgermeister Pit kau

' S. Rhekrtgan , 4V  .

Eltville . . . . .
- r " ’

Oestrich » . , .

Rüdesheim . - .

Schmaibacherstr.
Schulhaus
Zimmer 9

Schnlhaus . .

Kirchstraße8 . .
Fernspr. 119

Montag ,Diens-
tag, Mittwoch n.
Freitag 6—7 u.
Donnerstag von
8—9 Uhrabends
Montag ,Diens-
tag, Freitag und
Samstag 10-12

Architekt Brun-

9. St . Goarshausen Oberlahnstein. . . Altes Rathaus
Dienetag und

Freiiag
3—6 nachm. .

Bors. Bitchdrinkereibesitzer
Ed. Cchickel, Hochstraße8

10. Unterrahn . -. .

Diez . . . .

Ems . 7 ' * .

Nassau

Oraniensteiner»
straße 11
Rathaus

BeratungSzimmei
Rathaus

Zimmer 5

Montag,Mittwochund
Freiwg1-8Uhr nachm,
alliierm„ 1.u.3.Milt-

mach im Monat
“Km1. u. 3. Mlltwoli
t:b Mt»,v.2-8nachm

Am4. Miliwoch
pben Mom>« von2—6 navm

Technike'- Kuchenbmk

11. Untertaunus . .
Idstein.

Langenschwalbach.

Wciherwiese 14
Landratsamt

KreiSaurichudsihungS.
saal

Am 1. Mittwoch
ein,- jebn Monat'
von3—6 nachm.
Am2. Mlrtwrch

eine- jedenM n̂ats
von3—L nachm.

Wilhelm Dicker
Sekretär des Handwerksamts

Wiesbaden

12. Unterwesterwald Montabaur,« » , .

Grenzhausen. . .

Rathaus . . .

Privatwvhnung
Lindenstraße9

Tägi . 9—12,2 - 6
Sonntags

11' /, —12' /, vm.
Jederzeit

BürgermeisterRei»

Werkmeister Fleckenstein

13. Usingen. Usingen . . . . . Rathau- . . . Freitag , von
10—12 Uhr vorm. Heinrich Wegstein

14. Wiesbaden - Land

Biebrich. . . . .

Flörsheim . .

Erbenheim . . .

Dotzheim. . . .

Sonnenberz. >

Schierstein . . .

Nathan-
Zimmer Nr . 40
Rathaus . . .

„Gtambrlmi**
(®:ff idjl-rfletlter.
und Wie»dadeiierstr)
„Löwen" . . .

Talschule . . .

„Reichsapfel" .

Werktag«6-12 und>—8,wit 2Iu»n'hme
Samstag nahm.Jedent.Sam?tag imMonat4—6nachm.leien2.Samstag imMvnae6—inachm.Jeden3.eomltaj imM»°t6—7nachmJeden4.*am»'0(tImMonai4—6nachm.Jede»2.grrliag imMonat6—7»achm.

Architekt Schenk
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Mt sprechen. Der Vortrag behandelt folgende
vauplgebiete:

1- Der deutsche Kaufmann in vergangenen Dagen.
& Wiedergeburt des Handels und der Weltwirt-

^ sHaft feit 1871.
v. Der Weltkrieg als Wirtschaftskrieg.

Nummer 2 1

4. Wege zum Aufschwung.
Auf Wunsch wird der « ortrag durch zahlreiche

Lichtbilder (Größe 8</,X 10 Zentimeter) veraaschün-
licht werden. Zn diesem Falte wäre mdoch ein Lirdt-
hilderapparat mit Bedienung zu stellen.
Der « ortrag j)t für die Vereine honorarfrer. Die
Vereine hätten nur die Aufgabe, dm Bortrag sach-«emätz vorznberciten,durch Bekanntmachungmder

fresse auch die größereO.-ff ntlichkeit für de-Vortrag
*u interessieren und deir Vortragssaal zu stellen. Wir
emvehlen, von diesen, dankenswerten Anerbieten Ge
brauch zu machen. Es bleibt den Vereinen über
Uiisen, ein Eintrittsgeld, insbesondere von Nichtmit
gliedern, zu erk-ebrn.
Kalls der Borlrag gewünscht werden sollte, wird
«sucht, sich unmittelbar mit Herrn Dr. Köppen
fct Berlin, hohenzollerudamnt2, in Verbindung zu
fetzen und Ort , Dag und Stunde des Vortrags mit
chm zu vereinbaren. Der Zentral Hel st für .he-mat-
tz,enst m Frankfurt a. M„ Hohenzollernplatz 4.
wäre von redem Vortrag eine kurze B-scheungnng
»ver den Erfolg und die Wirkung des Vortrags,
mögliW unter Beifügung von Zeltungsnachirchlen
tder den Vortrag, zu übersenden

Novellen der Gewerbeordnung führten , die das
Lshrlingslvesen verbe .sern wollten und di- dann
schließlich in dem Handwerksorganisations-

■ Süll 1897 ihre Krönung und
ihren Abschluß fanden.

Ich will keineswegs verkennen, daß die
Innungen auf dem Gebiete des Lehriings-
wesens viel mehr hätten leisten können, als 'sie
bedauerlicher Weise geleistet haben. Unter dem
Druck der Handwerkskammern uttd unter deren
Anleitung sind die Leistungen der Innungen
aber von Jahr zu Jahr auf diesem Gebiete
bessere geworden . Wenn man bedenkt, daß die
Handwerkskammern erst im Jahre 1900 ins
Leben getreten find und im Jahre 1914 bereits
der Krieg- ausbrach , so sind doch in verhält-
rnsmaßig kurzer Zeit bereits gute Wirkungen
durch die Handwerkskammer ^ und als ihrer
Hnssorgane auch durch die Innungen auf dem
Gebiete des Leyrlinzswesens erzielt worden
Wird man jetzt die pflegerische Tätigkeit der
Kammern und Innungen ganz ausschalten , so
wird man sehr bald enchhen, daß ' sich 'auf

ch? ‘

Wiesbaden,  den 12. Januar 1920.
2ör Zentralvorstan»

»e» GcwerbevereinS für Nassau.

0cwc,bliche; Untcrrl®t$rorfcn.
Lehrauftrag an gewerblichen Fortbtldungs.

Ichulen erhielten : ' , j
- ^ ^ r Wilhelm Thome in Wallau.Kreis Wedenkopf, und
^Tiefbaulech,liker Ehr . Georg Munk inglorSheim . >

An der gewerblichen Fortbildungsschule in
^berursel  wird ein Meisterkursus  ab-
Sehalten für Schneider , Schlosser. Schreiner
und Maurer . 15 Teilnehmer sind gemeldet,
»uch soll em Kursus für Perspektivisches Zeich-«en abgehaltxn werden.

Vrc Keocluna des UJrlinnsircfens nach
im  vcschiüsscn des io. kiongrtsscs der

öewcrkWaftcn Dcm̂ ianüs
zu Nürnberg.

Don Dr. Thilo Hampk«.
iFortstLANg.)

diese Retchskommis-Insbesondere haben
Ronen die Aufgaben:

a)  die Durchführung der bestehetiden Vor¬
schriften zu überwachen;

d) - u entscheiden, ob der einzelne Meister
Lehrlinge halten darf oder nicht;

o) die Ausbildung der Lehrlinge zu über-
Wachen, insbesondere die vorgesehenen
Zwischen- undSchlußprüfungen zu ver¬
anlassen . 1

An der Spitze steht also der Satz, vor
»llen Dangen die Zuständigkeit der Innungen
«ttzuheben und wenn das äßch nicht ausdrück-
»ch ausgesprochen worden ist in den Leitsätzen

selbstverständlich durch diese Vorschläge
»te Zuständigkeit der Haiidwevkskaminern ans
»em Gebiete des Lehrlings,oesens ebenfalls
vollkommen beseitigt.

Die Geschichte hat nietnes Erachtens gekehrt
°y- ^n:an nach Einführung der Gewerbe-
reihett die Innungen vollkonnnen entrechtet
ic-tte und sie ihre eigentliche Ausgabe auf dem

vebiete des Lehrliiigsiveiens nicht mehr erfüll -n
konnten die denkbar schtiminsten Zustände aus

des Lehrlingswesens sich in
Deutschland entwickelten. die dann in der Real-
Von Leger, düse Mißstände zu den verschiedeüerl

Pupier alles Mögstch? gut reglementieren
laßt , daß aber die praktisch- Durchführung
anders ausfieht , als die Vorschriften auf dem
Vaprer . Ohne die Hilfe der Fachorganisationen
der Arbeitgeber itnd auch der Arbeitnehmer
können alle die notwendigen Kontrollen , die
erforderlich sind, um in den einzelnen kleinen
Handwerksbetrieben das Lehrlingswesen zu
überwachen, nicht durchgeführt werden.

Wie denkt man stcb nun die zukünftige ©c,
ganlsation ? Es sollen zunächst für jedes Ge
werbe vom Reich aus paritätisch aus Ver-
tretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
bestehende Zentralkommissionen eingesetzt wer¬
den, die unter dem Vorsitz eines Vertreters des
Relchsarbeitsamtes innerhalb der durch all¬
gemeine gesetzliche Bestimmungen gezogenen
Grenzen zu wirken haben.

Die Zentralorganisationen haben die Auf
gab er

a) Die Lehrzeit für den Beruf und für be
stimmte Arbettszweige des Berufes fest
zusetzen.

Es soll also für jeden Beruf eine bindende
Lehrzeit festgesetzt werden . Zu diesem Zwecke be-

•5 , e*ner  derartigen Zentralkommisfion
Ufcht, denn eine Festsetzung könnte, wenn es
notig wäre , durch den Handwerks - und Ge-
werbckammertag unter Zuziehung auch von
Vertretern der Arbeitnehmer der einzelnen
Fachgewerbe in Verbindung mit den Jnnungs-
betbanden leicht erfolgen.

b) Die technischen Arbeitspläne auszuavbetten.
Der Handwerks- und Gewerbekammertag

hatte bereits angeregt , an die Ausarbeitung
solcher technischen Ausbildungspläne für die
einzelnen Gewerbe heranzugehen . Die Hand¬
werkskammern hatten sich also bereits mit
dieser Frage beschäfstgt.

e) Die Voraussetzungen festzulegen, unter
denen die Genehmigung zum Halten von
Lehrlingen erteilt werden kann, insbe¬
sondere die Zahl von Lehrlingen , die <w
halten werden-darf.

Die Voraussetzungen , mlter denen die Ge¬
nehmigung zum .Halten von Lehrlingen erteilt
werdell darf , finden sich jetzt schon in der
Reichsgewerbeordnung , und es ist nicht wün¬
schenswert, sie für jedes Gewerbe verschieden
zu gestalten, sondern da sollte man die gene
rellen Bestimmungen der Gewerbeordnung gel¬
ten lassen und, wenn es nötig ist diese weiterausbauen.

Die Festsetzung der zulässigen Zahl der Lehr-
tingc war bis jetzt den Handwerkskammern
nach § 130 der GewO , übertragen . Die Hand-
werkslammern haben von dieser Bestimmung
weitgehendsten Gebrauch gemacht und dieselbe
hat sich auch durchaus bewährt . Es wäre mei-
nes Erachtens verkehrt, diese Bestimmungen
ganz generell für das Reich zu erlassen, sou
dern diese Frage muß nicht nur nach den Ge
werben verschieden, sondern auch lokal verschie,
den geregelt werden.

Ich kann mir z. B. denken, daß im Schlos-
ser- und Maschinenbaucr-Gewerbe jn den Lee-

städien die zulässige Anzatzl der Lehrlinge etwas
hoher sein kann, als sonst im Binnenlandes
wett em großer Prozentsatz der Ausgebildetei
zur ©ee gehe« will und daher in Seestadt
ern ganz besonderes Bedürfnis für die Ausbst
düng in diesem Beruf vorhanden ist.

d) Sollen die Zentralkomwissionen die ni
tagen Maßnahmen treffen und dafür
sorgen, daß den Berufen genügend cius-
gebildere Kräfte zugeführt werden . j

Leider ist es nicht gesagt worden , was für
Maßnahmen man sich darunter denkt, solche
Maßnahmen sind doch jetzt, schon in der Ge-
werbeordnmrg in genügendem Maße durch die
Gesellenprüfung getrossen worden , die sich
durchaus bewährt haben und deren Erhaltung
ja nicht nur gewünscht rmrd, sondern die sogar
noch Wetter durch Zwischenprüfungen ausge-
baiit werden soll.

Für größere Städte und für die Landkreise
und für die Bezirke, die den Landkreisen ent»
sprechen, sollen dann Noch Paritätisch aus Ver-
treteril von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
bestehende Reichskommissionen eingesetzt wer¬
den, die .unter dem Vorsitz eines von der Be¬
hörde zu toählenden unparteiischen Vorsitzenden
innerhalb der durch allgemeine gesetzliche Be-
strmlnungen gezogenen Grenzen und den durch
die Zentralkommissionerc aiifgestellten Richt¬
linien wirken. ' ; f , ■

Diese Bezirkskoncmtffionen sotten also Untere
organe der Zekttrattommission sein. Di« Be-
zirkskomnckssionenwürden ungefähr den Hand-
werkskantniern entsprechen, während die gen*
tralkommifsionen dnn Handwerks - und Ge-
werbekainmcrtag glcichkommen würden , nur
sollen natürlich die BezirMommissionen vrek
kleinere Kreise unkfassen tvie die Hnndwerks-
kammern, deren Bezirke bekanntlich erheblich
größer sind, und ferner sollen die Äezirke
fachlich organisiert sein.

Die Reichskommissiouen sotten die besondere
Aufgabe haben, die Durchführung der vor^
stehenden Bestimmungen zu Überwachen, mi
entscheiden, ob der einzelne Meister Lehrlings
halten darf oder nicht, und Wetter solleri sie
die Ausbildung der Lehrlinge überwachen, und
insbesondere die vorgesehenen Zwischen- und
Schlußprüfungen veranlassen . Man w .tt a 'so.
wie es scheint, die Gesellenprüfung als Schluß-
prüfung bestehen lassen, aber noch Zwischen¬
prüfungen vorsehen, die vielleicht alljährlich
das Resultat des Fortschreitens der Ansbildungl
der Lehrlinge feststellen. Theoretisch sind dicss
Wünsche sehr schön, praktisch wird die Durcktz.
führmlg von Zwischenprüfungen einen so gro¬
ßen und kostspieligen Apparat erfordern , dag
man sich diesen Luxus nur leisten kann, wenn
wirk ich das Lehrlingsivesen sozialisiert ist, d. h.
der Staat , und nicht der Arbeitgeber die Ge-
samtkosteil der Nusbildung tragt.

Es kommen dann Vorschläge über die Dauer
der Lehrzeit. Die Bestimmungen darüber lauten
folgendermaßen:
4. Die Lehrzeit sott im allgemeinen3 Jakp"

nicht überschreiten , richtet sich! aber Nach
den Bedürfnissen der einzelnen Gewerbe.
Es ist Aufgabe der Zentralkomnstssion , dio
Dauer der Lelxrzeit für den betreffenden Be¬
ruf festzulegen. Die Zentralkommission kann
auch Bestimmungen treffen , daß bei beson¬
ders günstigen Fortschritten eines Lehr,
tings eine angemessene Verkürzung dev
Lehrzeit eintritt . Wenn sich herausstellt , dag
Eignung und Neigung des Lernenden nach
anderen Richtungen gehen, als ursprünglich'
angenomnien wurde , so hat etil rechtzeitiger
Wechsel der Lehrstelle zu erfolgen. *

Daß die Wünsche der Getverkschaften im att-
gcmeinen dahin gitigen, die Lehrzeit abzukürzen,
und zwar aus höchsteiis 3 Jahre , n>ar ja bereiiq
allgeni - tn bekannt . Wenn jetzt hier g- sagt ivird.
daß die Lehrzeit im attgemeinen 3 Jahre nicht!
übersteigen soll, daß sie sich aber nach den
Bedürfllisien der einzelnen Gewerbe richtet,
so scheint doch wohl dir Absicht zu sein. 3 Lehr¬
jahre als Höchstmaß aiizusetzen, aber für manche
der einzelnen Gewerbe noch kürzere Lebrzetleir
festzusetzen, denn wenn als Höchstlehrzeit 3
Jahre sestgelegt werden und dann gesagt »vird.
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dsZ im  übrigen öfter nach den Bedürfnissen
die Lehrzeit festzusetzen ist , so geht daraus her-
^ >r, daß man annimmt , daß diese Bedürfnisse
- manchen Fällen noch für eine kürzere Lehr¬

st als für 3 Jahre sprechen werden.
ist zweifellos richtig , daß manchmal der

Wunsch, im letzten Lehrjahr durch den Lehrling
dafür entschädigt zu werdet !, was er eventuell
tm ersten Lehrjahr an Mühe gekostet hat , den
Lehrmeister verleitet hat , die Lehrzeit nicht zu
verkürzen , was doch vielleicht möglich wäre.
Zur Verlängerung der Lehrzeit hat anch weiter
beigetragen , daß die Handwerker immer mehr.
Weil sich die Linder aus den unbemittelten
Kreisen dem Handwerk zuwandten , sich ge-
nötigt -sahen , um Überhaupt Lehrlinge zu be¬
kommen , gleich vom ersten Lehrjahr ab immer
höher steigende Entschädigungen für Kost und
Logis zu gewähren , und drittens hat schließlich
neuerdings dazu beigetragen , daß die Hand¬
werker für eine Verkürzung der vierjährigen
Lehrzeit ans eine dreijährige in manchen Hand¬
werksberufen nicht zu haben waren , weil die
obligatorische Fortbildungsschule immer mehr
in Deutschland eingeföhrt worden ist . In dieser
ist die Schulzeit in die Arbeitszeit gelegt wvr-
dsn , wodurch die Zeit für die Ausbildung der
Lehrlinge , wenn man es aus die Jahre um¬
rechnet , bei dreijähriger Lehrzeit schon um ein
volles halbes Jahr gekürzt wurde.

Kortsetzüng folgt.)

2m  UmsKtzlreuererklSruW.
Die Umsatzsteuererklärung ist aufgrund des

Desetzes vom 26. 7. 1*918 von jedem Steuer¬
pflichtigen (also jedem Betrieb mit mehr als
MM Mark Umsatz) unaufgefordert bis spä¬
testens zunr 31. Januar 1920 für das abge-
tanfene Kalenderjahr einzureichen . Es wird
dringend geraten , die Frist pünktlich einzu¬
halten , da sonst Stenerzuschläge bis zu 10 «/«
der festgesetzten Steuer , außerdem auch noch
Ordnungsstrafen bis zu 150 Mark , von der
Okeuerbehörde verhängt werden können.

Steuerpflichtig find alle im Kalenderjahr
1*913 gegen Entgelt ausgeführlen Lieferungen
und Leistungen . Der Gctverbetreibende muß
hiernach zusammenrechnen , was er für aus-
tzeführte Arbeiten und Lieferungen eingenom¬
men hat . Ausstehende Forderungen über ge-
lieferte Arbeiten kommen nicht in Betracht.
Dir Steuer wird auch von dem aus dem
eigenen Betrieb entnommenen Gegenständen
erhoben , sofern diese in seiner Privatwirtschaft
verbraucht worden sind . Nicht steuerpfttchlig
tft dagegen der Wert von Gegenständen , die zum
Gebrauch im gewerblichen Betrieb entnommen
lind.

Gewerbetreibende , die neben ihrem Gewerbe¬
betrieb auch einen landkmrtschaftlicheu Betrieb
haben , müssen auch auS den im Kalenderjahr
IvlS sich ergebenden Wirtschaftserzeugnissen,
jauch soweit sie von ihm selbst ' im Haushalt
verbraucht worden sind , Umsatzsteuer bezahlen.
Ws ist unstatthaft , etwaige Betriebs - oder Er-
teugungsunkosten in Abzug zu briugrn.

Die Steuer beträgt 5 vom Tausend , also
6 Mark von je 1000 Mark Umsatz.

Die Umsatzsteuererklärung wird von dem
Wewerbetreib -enden leicht aufzustellen sein , wenn
aus seiner Buchführung der Umsatz in seinem
Geschäftsbetriebe ohne wcilereS hervorgeht . ES
Wird daher bet dieser Gelegenheit darauf hingc-
tviefcn , tm neuen Jahre eine z w e ckd i e n -
ltche Buchführung  anzulegen , aus der
MiiheloS der Gcsckäslsumsatz festgestellt werden
kann . Eine zweckdienliche Buchführung ist in
Zukunft auch fdjort der übrigen Steirergesebe
Gegen erforderlich , die eine ungeheure Be-
kastung für den Gewerbetreibenden bringen
and er nur durch eine übersichtliche , zweck¬
mäßige Buchführung einer ungerechten Heran-
lidjung zur Steuer entgehen kann . DaS neue
klmsatzstenergeseh , daS demnächst verüfsentlichi
vtrd . steht eine wesentlich lchLrsere Besteue-
aang des Umsatzes vor.

Nus ücn lotmmmn.
Wiestad «».

Der *Lo!algewerbererein vercmstcNM Beleh¬
rung  s a b en d e über aktuelle  Steuerfragen
(Krieg-abgabe 1010 , BcrMögenszuwachssteuer), bei
welchen fachmännische Anfklärung durch Herrn
Micherrevisor Kleemann gegeben werden wird. Diese
Abende sollen im Gefchäfwz immer ds B rems (Ge¬
werbeschule) stattsindcn. um eine UederMlung zu
vermeiden, wird nach der Reitzsnsolge der eingehen¬
den Anmeldungen die Einladung der Mitglieder
in  diesen Abenden ergehen. Es ist deshalb da dige
schriftliche Anmeldung (Postkarte) bei der Erfctzchts-
flelle erforderlich.

rränüwrrẐRsmwkr Wlkrvsücrr.
Bekanninrachnng.

Die Prüfungen über die Befähigung ziun Be¬
triebe des HUfbeschlaggewervesfür das Jalr 1020
finden wie folgt halt:

1. IS. Marz ; 2. 18. Juni : 3. IS. September;
117 . Dezember;

Meldungen zur Prüfung sind an den Herrn
Regierungs - mld Veterinärrat m Wiesbaden, Re¬
gierung , Batznhofsir. Nr . 15, welcher der Vorsitzende
der Kommission ist, zn richten. Der Meldung find
beizufügrn:

1. der Geburtsschein.
“2. etnmige Zeugntsfe rkder die erlangte tech¬

nische Ausbildung.
b.  eine BeMinignug der DrtsPollzeibehSrde über

dm Aufenthalt während der letzten drei Monate vor
der Meldung.

4. eine Erklärung darüber , ob und bejahenden¬
falls wann und wo der sich Meldende schon emmac
erfolglos einer Husfchmiedeprüfung sich Unt rMen
hat und wie lange er nach diesem Zeitpunkte —
was durch Zeugnisse nachzuweife» ift — berufs¬
mäßig tätig gewesen ist.

6 . die Prüfungsgebühr von 10 Mt . nMt 5 Psg.
Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermme w,rd
den Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mit¬
geteilt werdm.

Die Prüfungsordnimg für Hufschmiede ist im
Regierungs -Amtsblatt von 1904, (bette 495/98 und
im Frankfurter Amtsblatt von 1904, Seite 448/444
abgedruckt. ; i ,

.Wiesbaden, den 12. Dezember 1919.
l Der Regierungs -Präsident.

Pr . t 19. D . 1121.
Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 80. Dezember 1919.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syndikusj

Carstens . <» Schroeder.

Auszug aus öem Prstskoll
über die 213. VorslandSfctzungder Handwerkskammer

vom 18. Dezember 1919.
Anwesend : Der Borfitzende: Herr Earstens , Wies¬

baden, sowie die Vorstandsmitglieder : Herren Feger,
Falkenstein , Hancke, Frankfurt , Banst, Biedenkopf,
Müller , Bad Ems , Stadtrcit Meier , Wiesbaden, so¬
wie der Syndikus der Handwerkskammer, Hcrk
Schroeder , Wiesbaden, Müller , Frankfurt a. M.
fehlt entschuldigt.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird ge¬
nehmigt.

2. Zunächst berichtet der Syndikus über die Tä¬
tigkeit der Vermittlungsstelle , wie diese in dem Pro¬
tokoll der Gesellschaftsverlammlling vom 10. d. Mts.
niedergelegt ist.

b.  Ans dem Geschäftsbericht der Kammer, ist
hervorzri heben:
a) Die Verhandlungen der ersten Ausschuß Sitzung

des Reschsverbands des dentschm Handw rks , ins¬
besondere die Vertreterwahlen zum vorläufigen
RcichFivirtschaftsrat.

b) Die Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
vom 22. November 1919 betr. Sicherung von
Nutzholz sür das Holzgewerbe und. Verhütung der
Holzausfuhr.

o) Der Bericht dcS Vorsitzenden des Gcfellenprü-
snngNaliSschusfezder Schlosser zu Frankfurt am
Main , Herrn Leoril-ardh Dessen Vorfclstag ans
Festsetzung eines allgemeinen Ylesellcnstücles und
Verteilung der Zeichnung dazu, wird nur insoweit
antgelwisten, als dadurch nicht eine Gchablom-
sfermig gesclzasisn und nicht überwhen wird, dast
das Gesellenstück praktisch nach dem vorliegend n
Bedarf zioecks sofortiger Verivertung gewühlt wcr-
de» soll.

cl) Die Mitteilung des Handiverksamts Franksnrt,
dost die KviNeit zu den Volksvorltellnngeii der
Y-rmtlfurtcr Theater den selbständigen Handwer¬

kern ebenso gegeben werden sollen, wie dem
Arbeiter und A -gestellten. Der Vorstand bisiigt
dies in Ansehung der Stellung und in Anbe¬
tracht des Ansehens des Standes im allgeineinen
nicht-

e) Die vertrauliche Mitteilung des Kammertages be¬
züglich des KommunatisierUngsgesetzeZ v. 6. Dez.
4. Die Nass. Lebensversicherungsrnstait crk ärt,

daß sie die Räume inr zweiten Stock des lkan'mev-
gebältdes spätestens zum 1. April 192t! beziehen
muß und deshalb auf der rechtzeitigen Fre -istelimig
bestehen müsse. Da die beiden Mieter nicht bestimmt
erklären , daß sie räumen we>-de.r, so ioll die Fest-
stellüngsklage erhoben werden.

b.  Der Zentralborstand des Geweroevercins sür
Nassau regt die Bildung von „Handwerks - und Ge- s
werbeämtern " bei den bestehenden Lstrisrerbänd -n
an . Der Vorstand vertagt die Sach« um zunächst-
die Reform der Gewerbeordnung und dir Tätigkeit)
der bestehenden Handwerksämter , besonders des.-«'
jcnigen zu Limburg , abzuwarten .'

b.  Ter Junnugsansschntz zu Limburg berichte»
über dje ani 18. November gefaßten Beschlüsse undi
getätigten Wahlen sür das Handwerksamt . das c-.nch
1. Januar 1920 eröffnet werden soll, und btavJ
tragt die Genehmigung . Die Genehm,anna wnchtz
erteilt . 7

'/. Der Handwerkeraiisschnß Homburg «frM
um Entsendung eines Vertreters der Handwerks¬
kammer in den Hcmptausschutz für ein HandioerN-«
und Gewerbeamt zu Homburg . Der Vorstand erklärt?
sich dazu bereit.

8. Das Reichswandenmgsamt hak in Fronrfurk
a . M . eine Zweigstelle errichtet , die eine Vertrelmig
der Mmmer wünscht. Als solcher Vertreter wird
das Vorstandsmitglied , Herr Müller , Jranksnrt,
bestellt.

9 . Der Prüfungsausschuß für Knpferschmiede be¬
antragt dje Erhöhung der Enkschädigungsfätze für
die Ausscimßmttgticdrr auf 5 Mk . für Ote Stunde.
Da dieser Antrag vor die Boltversammlnug gehört
so wird beschlossen der nächsten VolloerfaniMlüng
dm Antrag vorzntegen . Der genannte Prüchugs-
ausschnß wird ersucht, bis dahin in der seitherigen
Wesse feines Amtes zu walten.

10. A«s den Antrag der Fahrradhändler wegen
Aufnahme in die Tätigkeit des Handwerksamts
Frankfurt ivjrd dahin entschieden, daß der tt >:r
Händler nicht, wohl aber derjenige , welcher eins
ReparaturwerkstStte unterhält , ausgenomnien wer¬
den kann.

11. Betr . Fortbildung der Retchswehrleule inr
Handwerk wird von dem Bericht des HamMertagcs
Kenntnis genommen und die Sache etnfttMilen
vertagt.

12. Für dm Fortbildungskurfus in Dillen-
burg wird das Stittivenhonorar des Lehrers auf
b Mk . festgesetzt, während di« Teilnehmergebühr
10 Mk . beträgt.

13. Der Antrag des Metzgermeisters N. N. auf
Zulassung des Lehrlings Hainin zur GeslleuPrü-
fllug wird abgelehnt , weil ein Lehrvertrag nicht
vorliegt lmv die Lehrzeit nicht ansretcht.

14. Auf Antrag der amtljclien Fürsorgefstelle zu
Linkburg wird dem Kriegsbeschädigien Georg
Sc'stimm in Wilsenroth gestattet , sich in einjähriger
Lehrzeit für den Bardierderus auf den, Lanoe vor-
zubereiten. ,

15. Die inzwischen cr -olg!e Kündigung der Un¬
fallversicherung bei den: Sinttgarjer BerfichningS-
verein wird geuehinigt ; rdenso grrmdsätzlich den An¬
schluß an den Berficherungsverband deutfcher Hand¬
werkskammern.

1b. Der Bäcker -Ziveigverband begr-trac ^ die Fest¬
setzung der Liöchftzahl der Lehrlinge im Bäckerhanh.
iverr . Die Sache gehört vor die Boltversammlnng
und soll dieser vorgelegt werden.

17. Au, Ersuchen des Kammertages äußert fich
der Vorstand zu einem Antrag ans Bezahlung dir
Fortbildungsschulstunden ablehnend.

18. Der Antrag des Schlossers Hermann Klamt
zu Limburg auf Zulassung zur Ge >ellenprnsung wird
abgelehnt . Genannter soll Lehrvertrag fchZ-ßen bei
dein Anrechnung erfolgen kann.

19. Ejn Antrag wegen laufender Beihilfe zu den
Kosten des Landes -BerUfsaMles wird cinstwctlcn-
zutückgestellt.

20. Zu der bevorstelienden Reform der Gewerbe¬
ordnung wird auf Grund der Beschlußvorlage des
Kammertages in eine eingehende Beratung der An¬
träge eingetreten . Es ist hervorzlcheben:
1. Der Erweiterung der Handwerks - — zu Hand-

iverks — und Gewerbekammern wird nicht zuge¬
stimmt.

2. Der Uebertragimg der Jnnungsausstcht von den
unteren Berwaltiingsbehörden ans die Handwcrks-
kaimnern ivjrd ilicht zngestimmt.

3. Die Errichlung von Jnnnn ,sau ?schüs!en )o1' den
HandwerkSkaMinerii übertragen werden.

4. Die Organisation des Handiverks in Kr»>s -Fa >
inmuigcn wird gutgeheitzeil.
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Desgl . die Unterstellung der Handwerkskammern
unmittelbar unier die Haudeszentralbehörde , wie
bei den Handelskammern.

6 . Der Vorschlag über die Wahl zur Kammer soll
von iedem Vorstandsmitglied weiter geprüft und
vor der nächsten Sitzung ein schristlicher Vor¬
schlag eingelandt werden.

- . Neben der gesetzlichen Organisation soll der ört¬
liche Zusammenschluß (Handwerker - und (Lewerbe«
verein «! zur Förderung der Bildung und der Ge¬
selligkeit unterstützt werden.

Auch im übrigen wird der Vorlage einstweilen
xugestimmt . Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der
Sache soll in der nächsten Sitzung eine zweite
Beratung der Vorlage stattfinden.

21 . Wegen des Rechts zur Führung des Meister¬
titels soll wieder einmal eine Bekanntmachung ver-
pssentlicht werden.

22 . Wegen Beschwerden in der Heimversorgung
wird Herr Müller , Ems Unterlagen einsend n.

29 . Die Vorstandssitzungen sollest möglichst auf
einer Donnerstag gelegt iverdcn.

Für die Richtigkeit des Auszugs:
Der Syndikus der Hanowerkskaminer.

Schroeder.

NZffckUllÄcr forivilüung5ttNnIvci -sin.
Beriäst über die Sitzung des Vorstandes und de?
geschästsführenden Ausschusses am 80 . Dez . 1919.

Anwesend die Kreisvorständ : aus den Kreisen
Dillkreis , llnterwesterwaldkreis, ' Ob .r !ahnkreis , Him¬
burg , Unterlahnkreis , Usingen , Untertaunus , Höchst,
-Königstein , Wiesbaden -Hand und St . Goarshausen;
entschuldigt der Vertreter von Biedenkopf , es sind
mithin nicht vertreten die 5 Kreise , Westerburg,
Oderwesterwald , Obertrunus , Wiesbaden (Stad ) u d
Rheingan . Vom zesä-ästsführenden Ausschutz sind
anwesend drei Mitglieder , ferner Herr Fortbrldangs-
schulmspeftor Kern , insgesamt 2b Herren.

Nach einem Bericht des Vorsitzenden über die
seitherige Tätigkeit des geschästsführenden Aus«
schusfes und einer Besprechung desselben findet die
Tagesordnung nachstehende Erledigung:

1. Anträge der Vereine Untertaunus und Wies¬
baden -Hand : Zeitgemäße Neuregelung der Unter-
richtsvergütting der nebenamtlichen Hehr -r an den
sämtlich 'n Fortbildungsschulen des Reg .-Bezirks
Wiesbaden.
.) Die Unterrichtsvergütung ist für alle nebenamt¬

lichen Hehrer an den Fortbildungsschulen des
Reg .-Bez . Wiesbaden grundsätzlich gleich und ist
nach dem Dienstalter zu bcniessen.

Die Antragsteller wünschen gleiches Honorar
in den gewerblichen und ländlichen Fortbildungs¬
schulen in Stadt und Hand , in teueren und nicht
teueren Orten . Der Antrag findet in vorstehender,
irn Hause der Verhandlung etwas geänderter Form
einstimmige Annahme.

^ Die Unterrichtsvergütung beträgt pro Stunde
10 Mk . Es wird beschlossen, zunächst bei dem
sZentralvorstand des Gcwerbevereins für Nassau
zu beantragen , für das 1 .— 5 . Dieustfahr emen
Stundeusatz von 5 Mk ., vom b .— 10 . Dieustfahr
b Mk . und vom 11 . Dieustfahre ab 7 Ml . nebst

66 -/, Prozent Teuerungszulagen in Ansatz zu
bringen . Seitens des Zentraivorstaudcs ist nach
dem Rundschreiben vom 16 . Dez . 19Ist <11 2677)
zur Aufstellung des Haushaltsplanes für 1920
ein Stundensatz von 4— 5 Mk . (160 — 200 Ml.
für die Fahresstunde ) vorgesehen,

b) Die Berechnung und Auszahlung der Unterrichts-
Vergütung soll allerorts uachZahresstundcnerfolgen.
Wird einstrmmrg angenommen . Nach den Grund¬
sätzen für die Festsetzung der Vergütung für dm
nebenamtlickfen Unterricht an den nassauischen ge¬
werblichen Fortbildungssäiulm vom Ist . Nvv . 1911
ist die Berechnung nach Fahresstunden (8 5 , 1)
zulässig und wird in einer Reihe von Orten ent¬
sprechend gehandhabt . Antrag und Beschlutz be¬
zwecken die Anordnung einer Berechnung nach
Fahresstunden jn allen Orten des Bezirks.

<1) Die Unterrichtsoergülung ,für die Vorschule ist
die gleiche wie die für die Fortbildmrgsschuleu.
Wird mit einer Stimme Mehrlfeit angenommen,

e) Bei der Berechnung nach Dienstfahren kommen
alle an einer gewerblichen , ländlichen uslv . Fort¬
bildungsschule geleisteten Dienstfahre , n Anrech¬
nung . Wird angenommen,

k) Bei der Emreihung in die Stasselung sind dio-
leiilgen Hehrer , welche durch gewisse Umstände
bisher an keiner Fortbildungsschule unterrichten
konnten , in die für sie bedingte Klasse emzureitzen.
Wird angenommen.

g) Der Nass «nische Fortb ' ldiingsschutverein besch' r-tzt,
den jj - ntvalvoritand des Gewerbever ins für Nassau
in seinen Bemühungen zur Durchführung der all¬
gemeinen Forllsildüugsschulpflicht für dir männ¬
liche. und weibliche schulentlasfcne Fugend durch
die Einführung der Kreisstatute  tatkrästig
zu unterstützen.

Wird einstimmig augeiiommen . Kreisstatute,
welche anstelle der Ortsstatute treten , sind tu Kraft
in ' den Kreisen Oberwelt erwald , Himburg und
Rheingau und in einer Anzahl von Kreisen in
Vorbereitung : sie bereiten die wohl vorgesehene
aber noch nicht in absehbarer Feit zu erwartende
reichsgesetzliche Regelung der allgemeinen Fort¬
bildungsschulpflicht vor.

2 . Der Antrag des Kreislehrervereins Hrmburg
betr . den Wegfall der Revistousberichte über dre
gewerblichen Fortbildungsschulen findet durch Er¬
klärung des Fortbiidungsschulrnspektors Kern Er-
lebigmvg , datz in den Besicht an den Schulvorstand
Bemängelungen über Heiftungen der einzelnen . Hehr¬
personen keine Aufnahme finden , sondern datz der¬
artige Beanstaiidungen dem Schulleiter oder dem
Hehrer persönlich zugestellt tverden-

b . Anträge der Wejlburger satzunggebenden Ver¬
sammlung des Fortbilduugsschulverems:
a) Anrechnung des Einkommens an Fortbildungs¬

schulen auf die Pension . Der Herr FortbildungS-
schulinspektor führt au ? , datz an eine Durchführung
dieses Wunsches der Hehrerschaft vorerst 'nicht zu
denken sei. Der Vorsitzende stellt in Aussicht,
datz nach einer Verstadtlichung der Forlbildungs-
schulen (siehe unten Nr . 5 ) eine  Müglichksit m
der nassauischen Kommunalpensionskasse gegeben
werden könnte.

b) Entfernung der Bestimmung des Anstellungs¬
dekrets anis Verpflichtung zur llulerrichtserteilung
an Fortbildungsschulen.

Der Herr Fortbildungsschulinspektor teilt mtt,
datz der Zeutralvorstand einen Zwang auf Grund
des Dekrets noch nicht ausgeübt habe . Der Vor¬
stand bcschljetzt, in der Angelegenheit bis zur
Regelung der Unterrichtsvergütung eine abwar«
lende Stellung einzunehmen.

а . Anschluß der Hehrer an ländlichen Fortbil¬
dungsschulen an den Nasiauifchen Fortbildnngsschnl-
verein , Organisation derselben in deii bestehenden
Kreisverbänden unter einem gemeinsamen Vor¬
sitzenden und Grrrppcnbildnng derselben nach 8 6»
der Satzungen.

Jn den beiden Schulblättern des Bezirks sollen -
Aufrufe ergehen.

ö.  Neuorganisation des gewerblichen Schiflwsi ns
in unserem Bezirr nach den Beschlüssen des Zentral-
vorf 'taudes vom 9 . Vccu.  1919 (Eewerbeblatt tstr. 2b ).
Der engere Vorstand des Zentraivorstandes ist nach
Benehmen mit den Hokalvereinen eniiächtlgt , mit
dm Städten Verhandlungen zu führen und ab ii-
schlictzm , nach welchen die Städte die Träger des
gewerblichen Forlbilduiigsschulwc e s wcrd n lönnert.
Die ttlnrelegeuheit wird mancherorts infolge der
Notwmdigkcit ' erhöhter Etatsbewillignngen aufge¬
rollt werdm . Sie bedarf der besonderen Beachtung
unserer Mitglieder in den Städten.

б . Erweiterung des Zentralvorstandes . (Nach
dm vorerwähnten Beschlüssen ; Gewerbeblatt Nr . 24).
Die beschlossene Erweiterung erfordert eme Satzungs¬
änderung , welche auf einer Hauptversammlung d"s
Nassauischen - Gewerbevcreins vorgenommen we . d-.n
könnte , sodatz die Erweiterung fetzt noch nicht er-
solgm kann . Es sollen drei Hehrpersonm in den
Zentralvorstand eintrcten und zwar ist beabsichtigt
der Eintritt von 1 hauptamtlichen Hehrer , 1 haufsi-
amtlichen Hehrerin und 1 nebenamtlichen Hehrer.
Diese Vertretung erscheint dem Vorstand des Nassau-
ischen Fortbildungsschulvereins nicht entsprechend
nach seinem Beschluß vom 29 . Scpt ., nach welchiN
beantragt war , drei Mitglieder des N . F .-B . dem
Zentra ' nvr Mud beizno -be ' . Das genannte V r ' ä t-
nis zu der Zahl der beschäftigten haupk .- und nebm-
amtlichm Vertreter steht in keinem Verhältnis zu
der Zahl der beschäftigten Haupt - und neben¬
amtlichen Hehrkräfte . Der Vorstand wird diescrhalb
erneut an den Zentralvorstand und später an die
Hauptversammlung herantreten.

7 . Organisatioussragm . Die Organisation der
Kreisverbände ist zu erstarken und sind diesm dis
Hehrer an ländlichen Fortbildungsschulen einzugsie-
dem (siehe Nr . 4). Der Anschlutz an den Preußisch :» .
Fortbildungsschulverein stößt ans Schwierigkeiten,
da dort satznngsgemätz nur Provinzvereine ausge¬
nommen werden sollen , sodatz ein Zusamin nschlutz
mit dm Vereinen zu Frankfurt und Kurhessm ge¬
schaffen werden müßte . Die Angelegenheit ist i»
der Bertreterversammlung erneut zu behändem.

8 . Die nächste Bertreterversammlung wird aus
einen Samstag zwischen Ostern und Pfingsten 1920
beantragt.

Der Vorsitzende : Dr . E . Dönges -Dillenburg . .

Soeben erschiene « :

Tagebuch für Handwerker
Auftragsbuch für Handwerker

Hauptbuch für Handwerker
Herausgegeben von SewerbeschuIInspektor Kern.

bearbeitet »ach „Kerns Buchführung"

Verlag von Hermann Rauch. Wiesbaden

Ode und industrielleŵecke
Lrsibrlemen , techn . Gummiwaren , Dichtungs-
matariuNen , Eummischläuche , Treibriemen-
wachs rc. rc. alles in Friedensqualiläten liefert
H. 3. Kirschhöfer,Schierstein-W. a. Rh.

O >l- und F it -Fabrik . Gcgr 1893.

Jedem Gewerbetreibenden
wird zur Anschaffung dringend empfohlen die
von Handelsschulleiter Wolf in Siegen ver¬
faßte Schrift „Die Buchführung des Ge¬
werbetreibenden ". Sie ist eine durch viel-
artige Beispiele ergänzte Erläuterung der
einfachen Bnchsiihrung und gibt den Weg an
zur Vereinfachung des Schreibwerks in der
Buchführung ans das allernotivendigste Maß.
Gegen Einzahlung von 1,6V Ji  auf Postscheck¬
konto Cöln 30216 zu beziehen vom Verfasser.

LarlStöhr.F!örsheima.M.
Plattstr 2 Mühlenbauer Plattste . 2
Neubauten und Umbauten kleiner und mittlerer Mühlen
unter Verwendung nur zweckentsprechendster Maschinen.
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Passend
für Schlosserei!

Eine groß - Portion neue
Schloß -u.Niaschiueiischrauben
Sp ralbohror , Feil»  und
sonst.Handwerkszeug abz..geb

Monteur Leopold Sourek,
Nied bei Höchst am Mai»,

Rödeiheimerstraße 7,1

Vamp ! - , Wa886r - u . elektrische Kraft
Unsere Werke sind milden modernsten Arbeits¬
maschinen für die Stein-Industrie ausgestattet
und stehen unter Leitung erster Fachleute.

Bau- und Friedhofskunst in allen Steinarten
Spezialabteilung für Denkmäler
Atelier für moderne Bildhauerei

Sandblaßwerk , Preßluft und Schlotteranlage
Glasplatten,Firmenschilder ,Möbelu.elektr .Platten

Fassaden und Innendekoration
Telephon : Amt Hofheim No. 18 und 125

Telegrammadresse : Grimminger, Hofheim i. Ts.
Bankkonto : Pfälzische Bank, Frankfurt a. M.,
Kaiserstr . Mitteldeutsche Kreditbank ,Höchsta.M.

Ia Referenzen.

Verzinkte Draht¬
geflechte, Draht-
und Stacheldraht-
gewebe und alle
Einfriedigungs-

Materialien.

%mm& Sltnfet
Jnh . gr . ilteiiffr

Höchst a. Main
leiefon 1-4

in jeder Ausführung zu billigsten
Preisen liefert die Buchdrueterei
Hermann Rauch.

Wiesbaden.

Lerautgcber : Gewerbevereiu für Nassau : Schrift Leiter t . B . Gewerbeschulinspeklor Kern.  RotatspnS druck von Heim . Ranch , sämtlich in Wiesbaden.
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